PAGE  
7

Rastervorlage für Anwendungsbeispiel

08/2006

	Datum:
	Eing. 5.11.2008, 3.12. (hö), 6.12. (ma), 8.12. (hö)

	Autor
Name




	Ulrich Maier (Arbeitskreis RP Stuttgart)

Fußzeilen: - Arbeitskreis für Landeskunde/Landesgeschichte am RP Stuttgart -

	
	Epochen / Schulgeschichte / Obersulm-Weiler

	
	Regionen / Stuttgart /Obersulm-Weiler

	

	Thema


	Leitthema (Allgemeiner Teil): 

Schulgeschichte

	
	TITEL DES ANWENDUNGSBEISPIELS:

Das Schulmuseum "Alte Schule“ in Obersulm-Weiler

	Titelbild
	BILDdateiname: titel.jpg

Bildunterschrift: Das Schulmuseum "Alte Schule“ befindet sich im historischen Schulhaus von Weiler aus dem Jahre 1790 und angrenzenden Gebäuden.

 © Ulrich Maier

	

	1
	Hintergrundinfo
	

	1.1
	Bedeutung
	Bilddateiname: bau.jpg

Bildunterschrift: Bauinschrift auf einem historischen Trägerbalken im Schulmuseum: "Mit Gott erbaut 1790“

© Ulrich Maier

Mitten im historischen Dorfkern von Obersulm-Weiler befindet sich das Schulmuseum im fast unverändert gebliebenen alten Schulhaus der Gemeinde aus dem Jahr 1790. Es ist hervorgegangen aus der Privatsammlung "Kulturgeschichte der Schule“ von Manfred Brehm, der das Museum leitet.

Das historische Gebäude "Alte Schule“  ist Kern des ständig wachsenden Schulmuseums, das 2003 um das Dorfgasthaus "Sonne“ aus dem 15. Jahrhundert erweitert wurde. Ein moderner Anbau und ein Zwischenbau verbinden beide Gebäude zum größten Museum seiner Art in Baden-Württemberg. Es zeigt mit einer Fülle von Exponaten, wie die Schule im 19. und frühen 20. Jahrhundert in die dörfliche Gesellschaft eingebunden war. Ein weiteres historisches Gebäude in der Nachbarschaft ist für die Erweiterung des Museums vorgesehen.

Durch seine Reichhaltigkeit eignet sich das "Schulmuseum Weiler am Breitenauer See“ vor allem für entdeckendes Lernen, von der Grundschule bis zum Gymnasium. Während in der Grundschule die Konfrontation mit der dörflichen Lebenswelt früherer Zeiten im Vordergrund stehen wird, können Oberstufenschüler des Gymnasiums z. B. Strukturen der vorindustriellen Gesellschaft nachvollziehen oder analysieren, wie die Ideologie einer Herrschaftsform, etwa des Kaiserreiches oder des Nationalsozialismus, sich in der Schule widerspiegelt.



	1.2
	Geschichte
	Bilddateiname: stube.jpg

Bildunterschrift: Schulstube von 1930

© Ulrich Maier

1790

Bau des Schulhauses in Weiler

1841

Im Dachstock werden Räume eingebaut.

1876

Das Schulhaus wird aufgegeben.

1995

Sanierung des Gebäudes, Umbau zum Museum, Einweihung

2003

Eine großzügige Erweiterung macht das Schulmuseum Weiler zum größten Museum seiner Art in Baden-Württemberg.

2008

Für eine abermalige Erweiterung kauft die Gemeinde ein historisches Bauwerk im Dorfkern. Die Stiftung Brehm erwirbt außerdem ein weiteres Gebäude aus dem 17. Jahrhundert mit Scheune, in der die Landwirtschaft als hauptsächlicher Nebenberuf des Schulmeisters gezeigt werden soll.

	1.3
	Anlage

Einrückungen mit Ziffern
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	Bilddateiname: laden.jpg

Bildunterschrift: Krämerladen aus der Mitte des 19. Jahrhunderts

© Ulrich Maier

Das "Schulmuseum Weiler am Breitenauer See“ hat fünf Abteilungen:

Schulstuben von 1800 bis 1949: Die Schulzimmer sind mit Originalschulmöbeln ausgestattet, außerdem mit reichhaltigen Lehr- und Lernmitteln der Zeit. Das alte Schulgebäude wurde komplett so eingerichtet, wie Generationen von Dorfschullehrern darin gearbeitet und gewohnt haben könnten.

Schulgeschichte aus 6 Jahrhunderten: Diese Abteilung befindet sich in einem modernen Anbau. In großen Wand- und Standvitrinen werden thematisch gegliedert Objekte zur Schulgeschichte gezeigt (Klosterschule, Deutsche Schule der Reformationszeit, Fibeln, Schreibzeuge und Schriften).

Rolle der Frauen und Mädchen in der Schule: Hier wird dargestellt, was zur Fertigung der Aussteuer, zum Führen eines Haushalts erlernt wurde. Ergänzt wird dieser Bereich durch die Anfänge der Lehrerinnen-Ausbildung (Seminar Markgröningen) im ausgehenden 19. Jahrhundert und das Rollenbild der ersten Volksschullehrerinnen.

Wohnen im Schulhaus: Schlafstube des Schulmeisters um 1860, Altenteilstube eines pensionierten Lehrers um 1800, altes Kinderspielzeug, Wohnzimmer des Lehrers zu Beginn des 20. Jahrhunderts

Nebenberufe des Schulmeisters, Krämerladen: Landwirtschaft (teilweise Selbstversorgung des Lehrers), handwerklicher Nebenberuf: Schuhmacherwerkstatt. Im Eingangsbereich des Museums wurde ein dörflicher Krämerladen aus der Mitte des 19. Jahrhunderts originalgetreu aufgebaut.



	

	2
	Methode
	= Didaktischer Kommentar

Berücksichtigen Sie möglichst alle Schularten.

	2.1
	Lernorterkun-dung
	Bilddateiname: 12er.jpg

Bildunterschrift: Geschichtsunterricht Klasse 12 im Schulmuseum

© Ulrich Maier

Für Schüler aller Schularten und Altersgruppen ist Unterricht in einem historischen Klassenzimmer mit Rollenspiel, das die Verhaltensweisen aus der Zeit beachtet, ein nachhaltiges Erlebnis. Dabei bleibt es dem Begleitlehrer überlassen, wie weit er das Rollenspiel umsetzen möchte. Mit Grundschülern könnte ein solches Rollenspiel sehr anschaulich betrieben werden: Fingernagelkontrolle zu Beginn des Unterrichts, Abfrage, Auftreten des Lehrers mit Zeige- bzw. Tatzenstock, Schulstrafen (angedeutet) für Kinder, die sich nicht an die Disziplin halten, Schreibunterricht, auch in der deutschen Schreibschrift, Singen eines alten Volkslieds etc.

Führungen durch geschulte Museumsführer werden angeboten. Es sollte man aber ausreichend Zeit für selbständiges  Entdecken, Fragenstellen, Erkunden vorsehen, damit die Kinder ihre eigene Schulwirklichkeit mit derjenigen früherer Jahrhunderte vergleichen. Der Verlauf sollte mit dem Museumsführer im Vorfeld abgesprochen werden.

Schülerinnen und Schüler ab der Sekundarstufe I können das Schulmuseum auch selbständig mit einem Fragebogen (AB 1, AB 2) erkunden, Empfehlenswert ist, dass die Schülerinnen und Schüler dabei den Fragebogen nur als Leitblatt verwenden und sich während der Erkundung noch nichts notieren, sondern versuchen, sich die Antworten dazu zu merken. In einem historischen Klassenzimmer können dann Besprechung und gemeinsame Einträge vorgenommen werden.

Möglichkeit für vertiefende Aufgaben in arbeitsteiliger Projektarbeit:

Krämerladen:

Notiere die Aufschriften der Schubkästen für die verschiedenen Waren. Ordne nach Warengruppen und versuche zuzuordnen, wer diese Waren benötigt.

Die Schülerinnen und Schüler werden erkennen, dass neben der Versorgung der Bevölkerung auch Landwirtschaft und das dörfliche Handwerk vom Krämerladen abhängig waren.

Bilddateiname. waschen.jpg

Bildunterschrift: Waschgeräte aus früherer Zeit

© Ulrich Maier

Waschküche:

Beschreibe die verschiedenen Arbeitsgänge bei der großen Wäsche.

Die Schülerinnen und Schüler identifizieren die Geräte, erkunden ihre Funktionsweise und vergleichen mit heutigen Verfahren.

Schulzimmer der Dreißiger Jahre:

Betrachte die ausgestellten Lernmittel und beschreibe das Jugendbild der Zeit.

Schülerinnen und Schüler vergleichen die Schulwirklichkeit früherer Zeiten mit ihren Erfahrungen. Sie entnehmen den Lernmitteln, welche Werte vorrangig vermittelt wurden.

Schusterwerkstatt:

Beschreibe die Arbeitsprozesse in der Schusterwerkstatt. Versuche die Funktionsweise der Werkzeuge zu erklären.

Die Schülerinnen und Schüler erkennen den vorindustriellen, handwerklichen Charakter der Werkstatt, in der das Produkt in Handarbeit ohne Arbeitsteilung hergestellt wurde.

In ähnlicher Weise könnte auch die Sammlungen historisches Kinderspielzeug oder historische Schreibgeräte Gegenstand einer vertiefenden Betrachtung sein.



	2.2
	Behandlung des Themas in der Schule
	Bilddateiname: schreiben.jpg

Bildunterschrift: Wandvitrine "Schreibmaterialien“

© Ulrich Maier

In der Grundschule könnte man nach einem Besuch des Schulmuseums in Rollenspielen die Schulwirklichkeit vergangener Jahrhunderte nachspielen. Dabei können die Schülerinnen und Schüler z. B. mit Griffeln auf Tafeln schreiben, die im Handel noch zu erwerben sind. Sie können dabei beispielsweise auch ihren Namen in deutscher Schreibschrift schreiben.

Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I könnten aus historischem Quellenmaterial erarbeiten, wie das Schulleben in Obersulm-Weiler vor 200 Jahren aussah, wie es organisiert war, welche Funktion die Schule hatte und inwiefern sie sich von Schule heute unterschied (T 1). Als Nachbereitung eines Museumsbesuchs wäre eine solche vertiefende Quellenarbeit besonders sinnvoll, wenn sich die Kinder noch das Schulgebäude im historischen Dorfkern vorstellen können.

Einzelaspekte wie: Schulhausbau der Gemeinde, soziale Stellung und Ausbildung des Schulmeisters, Schulordnung und Bildungsinhalte können so aus den Quellen herausgearbeitet werden.

Auch mit Archivalien könnten die Schülerinnen und Schüler konfrontiert werden. Im Museum wird ein Grundrissplan aus dem Jahre 1841 gezeigt, den die Kinder unter Anleitung auswerten können (AB 3). Deutlich wird hier die räumliche Enge der Dorfschule, die in die Wohnung des Schulmeisters integriert war. Es gab z. B. nur eine Toilette, die über die Küche des Lehrers zu erreichen war. Das Wohnzimmer des Lehrers befand, sich - nur von einem schmalen Gang getrennt - gegenüber dem Klassenzimmer, das mit ca. 50 qm kaum größer war und 64 Kinder beherbergen musste. Die Maße sind in württembergischem Fuß angegeben. Die Kinder können sie in heutige Maße umrechnen und sich dabei die räumliche Situation der Dorfschule schrittweise erschließen.



	

	3
	Materialien/ Medien
	Bitte hier nur auflisten; Material als eigene Dateien einsenden.

Anmerkungen zu den einzelnen Materialien in 2.1 bzw. 2.2 einbauen.

	3.1
	Darstellende Texte
	

	3.2
	Textquellen
	T 1  Schulhausbau - Besoldung/Ausbildung des Lehrers - Württembergische Schulordnung (1806)


	3.3
	Abbildungen
	Überblick

B 1  Das Schulmuseum "Alte Schule“ befindet sich im historischen Schulhaus von Weiler aus dem Jahre 1790 und angrenzenden Gebäuden.

B 2  Bauinschrift auf einem historischen Trägerbalken im Schulmuseum: "Mit Gott erbaut 1790“

B 3  Schulstube von 1930

B 4  Krämerladen aus der Mitte des 19. Jahrhunderts

B 5  Unterricht - früher und heute (Kursstufe)
B 6  Waschgeräte aus früherer Zeit

B 7  Wandvitrine "Schreibmaterialien“

B 8  Das Schulmuseum Weiler ist hervorgegangen aus der Stiftung Brehm: Sammlung zu Kulturgeschichte der Schule

B 9  Lebendige Unterrichtsstunde im Schulmuseum Weiler mit dem Leiter Manfred Brehm

Alle Bilder © Ulrich Maier

	3.4
	Arbeitsblätter
	AB 1  Sekundarstufe I

AB 2  Sekundarstufe II

AB 3  Grundriss der Schule

Alle Arbeitsblätter als Zip-Datei

	3.5
	Audios
	

	3.6
	Videos
	

	3.7
	
	

	

	4
	Service
	

	4.1
	Praktische Tipps

http://www.obersulm.de/md.static/schulmuseum_karte.jpg
http://www.obersulm.de/geobersulm.htm

	Bilddateiname: plakat.jpg

Bildunterschrift: Das Schulmuseum Weiler ist hervorgegangen aus der Stiftung Brehm: Sammlung zu Kulturgeschichte der Schule.

© Ulrich Maier

Das Schulmuseum Obersulm-Weiler liegt wenige hundert Meter vom Breitenauer See entfernt, der sich mit verschiedenen Freizeiteinrichtungen (Spielplatz, Grillstellen) auch für einen Schulausflug eignet. Wanderungen um den See und durch die angrenzenden Weinberge bieten sich an. Das Museum ist zu Fuß über die Seestraße und die Heilbronner Straße gut zu erreichen.

Eine Kartenskizze befindet sich auf der Homepage der Gemeinde Obersulm

Weitere Karten auf der Homepage unter "GEObersulm“.

Anschrift:

Schulmuseum "Alte Schule“ Weiler,

Heilbronner Straße 46

74189 Obersulm-Weiler

Homepage:  http://www.obersulm.de/museen.htm#schulmuseum
Informationen:

Gemeinde Obersulm

Hauptamt

Bernhardstraße 1

74182 Obersulm

Telefon: 07130/28-215

Telefax: 07130/28-199

Internet: www.obersulm.de
E-mail: gemeinde@obersulm.de
Öffnungszeiten des Museums (Stand 2008):

Von Ostersonntag bis 3. Advent jeweils sonntags von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr. Gruppenführungen auch werktags ganzjährig nach Vereinbarung

Bilddateiname: brehm.jpg

Bildunterschrift: Lebendige Unterrichtsstunde im Schulmuseum Weiler mit dem Leiter Manfred Brehm (2008)
© Ulrich Maier



	4.2
	Tipps zur Weiterarbeit
	Literatur:

Faltblatt "Schulmuseum Weiler am Breitenauer See“ der Gemeinde Obersulm, erhältlich über die Gemeindeverwaltung.

Brehm, Manfred, Schulgeschichte des Sulmtals - von den Anfängen bis in die Nachkriegszeit, in: Obersulm. Sechs Dörfer - eine Gemeinde, herausgegeben von den Gemeinde Obersulm, Redaktion Peter Wanner und Thomas Eschenweck, Obersulm 1997, S. 495 -518.

Brehm, Manfred, Das Schulmuseum in Weiler, in: Obersulm. Sechs Dörfer - eine Gemeinde, herausgegeben von den Gemeinde Obersulm, Redaktion Peter Wanner und Thomas Eschenweck, Obersulm 1997, S.518-520.

Schmid, Eugen, Geschichte des Volksschulwesens in Altwürttemberg, herausgegeben von der Württembergischen Kommission für Landesgeschichte, Stuttgart 1927.



	
	
	AV-Medien:


	
	
	Links:

Internetportal der Gemeinde Obersulm
www.obersulm.de


	
	
	Sonstiges:



